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Allgemein 

 

Stand Energiewende 

Schweden verfolgt eine der ambitioniertesten Energiewende-Strategien Europas. Bis 2045 will das Land klimaneutral 

sein; gesetzlich verankerte Zwischenziele, ein Klimagesetz und ein Klimapolitikrat geben dafür den Rahmen vor. Das 

Energiesystem ist heute schon stark dekarbonisiert: Schweden gehört mit rund zwei Dritteln Anteil erneuerbarer 

Energien am Endenergieverbrauch zu den EU-Spitzenreitern, insbesondere dank Wasserkraft, Bioenergie und Wind 

(Eurostat, 2024; Government Offices of Sweden, 2021; Government of Sweden / UNFCCC, 2020).  

 

Die Stromerzeugung ist nahezu vollständig fossilfrei und basiert im Wesentlichen auf Wasserkraft, Kernkraft und einem 

rasch wachsenden Windkraftanteil; Solarenergie ergänzt das Portfolio. Dieses saubere Stromsystem ist die Basis für die 

weitere Elektrifizierung von Industrie, Wärmeversorgung und Verkehr. In der Industrie werden mit Programmen wie 

„Industriklivet“ und der Initiative „Fossil Free Sweden“ Projekte zu grünem Stahl und wasserstoffbasierten Prozessen 

vorangetrieben (Swedish Energy Agency, o. J.; Government of Sweden / UNFCCC, 2020). 

 

Im Verkehrssektor hat Schweden einen hohen Anteil an Elektrofahrzeugen und Biokraftstoffen, steht aber durch jüngste 

Rücknahmen einzelner Klimaschutzmaßnahmen unter Druck, seine anspruchsvollen Ziele für 2030 zu erreichen. 

Zentrale Herausforderungen der kommenden Jahre sind der beschleunigte Ausbau von erneuerbarer Erzeugung und 

Kernenergie, der zügige Netzausbau, schnellere Genehmigungen – insbesondere für Windenergieanlagen – sowie die 

Sicherstellung niedriger Energiepreise und gesellschaftlicher Akzeptanz (Government Offices of Sweden, 2021). 

 

Status quo: Voraussetzungen für die Digitalisierung der Energiewende 

Technische Voraussetzungen  

• Nahezu 100 Prozent Rollout intelligenter Strom-

zähler (Automatic/Smart Metering) seit 2009, 

zweiter Rollout mit erweiterten Funktionen (höhere 

zeitliche Auflösung, bessere Kommunikations-

schnittstellen) (IEA-ISGAN, 2021; Rajaguru, 2022)  

• Hoher Digitalisierungsgrad der Netzinfrastruktur: 

Smart Grids, automatisierte Netzführung, Fernwirk-

technik; geförderte Projekte zur Netzdigitalisierung 

(z. B. Blixt, Digitalisierung bei Svenska kraftnät) 

(Blixt, 2020; Metria, 2025; Hitachi Energy, 2024)  

• Gut ausgebaute Breitband- und Mobilfunknetze 

sowie nationale Digitalentwicklungsstrategie als 

Basis für Datenplattformen, digitale Zwillinge und 

Politische Voraussetzungen 

• Gesetzlich verankertes Ziel der Klimaneutralität bis 

2045 sowie Energie- und Klimagesetze, die Elektrifi-

zierung und Effizienz als zentrale Säulen der Energie-

wende festschreiben (Government Offices of Sweden, 

2021; Government of Sweden / UNFCCC, 2020)  

• Nationale Strategien für Digitalisierung und „Twin 

Transition“ (Verknüpfung von digitalem Wandel und 

Dekarbonisierung), die Kommunen, Regionen und 

Behörden eine gemeinsame Stoßrichtung vorgeben 

(Government of Sweden / UNFCCC, 2020; European 

Commission, 2025)  

• Klare Regulierung intelligenter Messsysteme (Pflicht zur 

regelmäßigen Messung, Mindestfunktionen für Smart 

Meter) und Aufsicht durch die Energimarknadsinspek-
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Echtzeit-Monitoring im Energiesystem (European 

Commission, 2025; Business Sweden, 2024)  

• Vielzahl an Forschungs- und Pilotprojekten zu Digi-

talisierung, KI und Energieeffizienz in Industrie und 

Energiewirtschaft (Swedish Energy Agency, 

AI Sweden, RISE u. a.) (Swedish Energy Agency, o. J.; 

IEA DHC, 2024) 

• Breitband und digitale Kompetenz: sehr hohe 

digitale Durchdringung in Bevölkerung und Infra-

struktur (European Commission, 2025; McKinsey & 

Company, 2024) 

tionen, wodurch Datenverfügbarkeit und -qualität 

gesichert werden (Government Offices of Sweden, 

2021) 

• Öffentliche Förderprogramme für Netzdigitalisierung, 

Innovation und Reallabore, EU-Programme zur Digitali-

sierung des Energiesystems (European Commission, 

2025; IEA DHC, 2024)  

• Starke Rolle staatlicher und kommunaler Akteure 

(Netzbetreiber, Versorger, Kommunen) bei Planung, 

Umsetzung und Finanzierung digitaler Energiewende-

Projekte (Government Offices of Sweden, 2023; 

Länsstyrelserna, 2022) 

• Politische Institutionen (Vinnova, Energimyndigheten – 

Swedish Energy Agency): hohe Innovationsförderung 

über Institutionen (Swedish Energy Agency, o. J.; 

Business Sweden, 2024) 

Welche Faktoren sind für die Energiewende bzw. die Digitalisierung des Energiesektors förderlich und welche 

nicht? 

Förderlich 

• Hohe digitale Reife: Schweden zählt zu den digital 

führenden Ländern Europas mit flächendeckender 

Glasfaser- und 5G-Infrastruktur, die eine vernetzte 

Energieversorgung ermöglicht (European Commis-

sion, 2025; Business Sweden, 2024). 

• Politischer Rückhalt und Förderprogramme: Staat-

liche Strategien wie die Digital Decade sowie Initia-

tiven der Swedish Energy Agency und der Vinnova 

unterstützen Digitalisierungsprojekte im Energie- 

und Gebäudesektor (European Commission, 2025; 

Swedish Energy Agency, o. J.). 

• Forschungs- und Innovationskultur: Enge Koopera-

tionen zwischen Industrie, Universitäten (z. B. KTH, 

Lund, Luleå, Linköping) und Kommunen fördern 

praxisnahe Entwicklungen im Bereich Smart Grids, 

Wärmenetze und KI-Anwendungen (IEA DHC, 2024; 

Jansson & Trygg, 2024). 

• Hohe gesellschaftliche Akzeptanz digitaler Techno-

logien: Eine digital affine Bevölkerung erleichtert 

die Einführung neuer Anwendungen wie Smart 

Metering oder Energieplattformen (European 

Commission, 2025; McKinsey & Company, 2024). 

• Fokus auf Nachhaltigkeit: Digitalisierung wird 

gezielt genutzt, um CO₂-Emissionen zu senken und 

die Energieeffizienz zu steigern (Government Offices 

of Sweden, 2021; IEA DHC, 2024). 

Nicht förderlich  

• Fehlende Standardisierung: Unterschiedliche Systeme 

und Datenformate erschweren die Integration über 

Sektoren hinweg (IEA DHC, 2024). 

• Fragmentierte Zuständigkeiten: Energieversorgung, 

kommunale Planung und Gebäudemanagement sind 

oft organisatorisch getrennt (Länsstyrelserna, 2022; 

Government Offices of Sweden, 2023). 

• Datenschutz und Dateneigentum: Rechtliche Unsicher-

heiten behindern die sektorübergreifende Datennut-

zung (IEA DHC, 2024). 

• Investitionsbedarf: Der digitale Umbau bestehender 

Infrastrukturen und Netze ist kostenintensiv und 

erfordert langfristige Strategien (Energiföretagen 

Sverige, 2023; Forsberg, 2025). 

• Ungleichmäßige Umsetzung: Während Großstädte 

stark digitalisiert sind, hinken ländliche Regionen bei 

der Energie-Digitalisierung teils hinterher (European 

Commission, 2025). 
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Schweden gilt als Vorreiter der digitalen Transformation. Eine nahezu flächendeckende 5G- und Glasfaserinfrastruktur 

ermöglicht datengetriebene Innovationen in Wirtschaft und Verwaltung (European Commission, 2025; Business 

Sweden, 2024). Zentrale Trends sind der Einsatz von KI, Automatisierung und Datenanalyse, insbesondere in den 

Bereichen Industrie, Energie und Fintech (McKinsey & Company, 2024; ProductDock, 2025). 

Ein starkes Start-up-Ökosystem treibt grüne und digitale Technologien voran (Tech.eu, 2025; Business Sweden, 2024). 

Mit dem „Digital Decade“-Programm investiert Schweden rund 3,5 Milliarden Euro in die vollständige digitale Vernet-

zung und Nachhaltigkeit bis 2030 (European Commission, 2025). 

 

 

Dekarbonisierung und Digitalisierung in der Fernwärme 

 

Neue Trends zur Dekarbonisierung und Digitalisierung in der Fernwärme 

Schweden hat im Wärmesektor einen zielstrebigen Dekarbonisierungspfad eingeschlagen. Die Fernwärme leistet hierbei 

einen zentralen Beitrag, indem sie ca. ein Drittel der Wohngebäude in Schweden versorgt (in städtischen Gebieten ist 

der Anteil deutlich höher) und heute überwiegend aus Bioenergie in KWK-Anlagen gewonnen wird. Parallel dazu sind 

Wärmepumpen stark verbreitet und inzwischen in fast der Hälfte aller Haushalte installiert. Fossile Heizsysteme sollen 

bis 2040 vollständig durch erneuerbare Energien ersetzt werden. Durch politische Maßnahmen wie Renovierungsstrate-

gien, Effizienzstandards und Förderprogramme wird die Energiewende zusätzlich fokussiert. Aktuelle Herausforderun-

gen bestehen darin, bezahlbare Fernwärmepreise sicherzustellen und den zusätzlichen Strombedarf durch den wei-

teren Ausbau von Wärmepumpen durch Effizienzmaßnahmen zu begrenzen (IEA DHC, 2024; Government Offices of 

Sweden, 2021; Government of Sweden / UNFCCC, 2020).  

 

Datenbasierte Prognosen und Machine-Learning-Projekte 

In Schweden werden datenbasierte Prognosen des Wärmeverbrauchs bislang vor allem in Forschungs- und Demonstra-

tionsprojekten eingesetzt, in denen bereits reale Betriebs- und Verbrauchsdaten verwendet werden. Diese Projekte wie 

etwa an den Universitäten Lund, Luleå und Linköping oder im Fernwärmenetz Karlshamn erproben den Nutzen von 

Machine-Learning-Methoden zur Lastprognose, Effizienzsteigerung und Betriebsoptimierung (Jansson & Trygg, 2024; 

Carlsson & Olofsson, 2024; IEA DHC, 2024; Kalogirou & Åberg, 2023). 

 

Der zentrale Trend liegt jedoch in der zunehmenden Digitalisierung der gesamten Wärmeinfrastruktur. Fernwärmenetze, 

Hausstationen und Gebäude werden zunehmend mit Sensorik und Smart Metering ausgestattet, wodurch eine durch-

gängige Datenerfassung von der Erzeugung über die Verteilung bis zum Endverbrauch möglich wird. Diese Vernetzung 

bildet die Grundlage für die plattformübergreifende Datenintegration. Dies ist ein entscheidender Schritt, um daten-

getriebene Prognosen künftig in die Praxis zu überführen (IEA DHC, 2024). 

 

Schweden entwickelt sich damit zu einem digitalen Vorreiter im Wärmesektor, in dem Forschung und Industrie gemein-

sam den Übergang von experimentellen Prognosen hin zu operativ nutzbaren, intelligenten Systemen vorbereiten 

(Jansson & Trygg, 2024; IEA DHC, 2024). 

Welche Faktoren sind für die Dekarbonisierung und Digitalisierung in der Fernwärme förderlich und welche 

nicht? 

Förderlich 

• Use Cases aus Forschung und Industrie fördern den 

Wissenschaftstransfer: Zum Beispiel wurde in Süd-

schweden eine großskalige Analyse von 1.222 Gebäu-

den durchgeführt, um mittels datengetriebener 

Clusterverfahren typische Wärmelastmuster zu 

identifizieren (Jansson & Trygg, 2024; Carlsson & 

Olofsson, 2024). 

• Trend zur Digitalisierung der gesamten Wärmeinfra-

struktur: Netzstationen, Substationen und Gebäude 

Nicht förderlich 

• Fehlende Standardisierung: Unterschiedliche Daten-

formate und Schnittstellen zwischen Produktion, 

Verteilung und Endkundensystemen erschweren den 

Aufbau interoperabler Plattformen (IEA DHC, 2024). 

• Begrenzter Routineeinsatz: Die Nutzung von Progno-

sen und datengetriebenen Anwendungen bleibt auf 

Forschungs- und Demonstrationsprojekte beschränkt 

(Jansson & Trygg, 2024; Kalogirou & Åberg, 2023). 
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werden zunehmend mit Sensorik, Smart Metering 

und IoT-Komponenten ausgestattet (IEA DHC, 2024). 

• Plattformlösungen zur Vernetzung von Produktions-, 

Verteilungs- und Verbrauchsdaten werden etabliert – 

über Systeme, die Daten von der Wärmequelle bis 

zum Endkundenprofil integrieren (IEA DHC, 2024). 

• Datenschutz und Eigentum: Rechtliche Unsicherhei-

ten hinsichtlich der Nutzung von Endkundendaten 

bremsen die Integration gebäude- und nutzerbezoge-

ner Informationen (IEA DHC, 2024). 

 

 

Wichtige Akteure  

 

Anlaufstellen für Energie und Digitalisierung in Schweden 

Vinnova Sweden’s Innovation Agency 

E.ON Sverige AB 

Vattenfall AB 

Swedish Energy Agency 

RISE Research Institutes of Sweden 

AFRY AB (Engineering, Consulting und Techunternehmen) 
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